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FR 4. MÄR 2022

Programm:
LENNIE TRISTANO (1919-1978)
Victory Ball
Crosscurrent
Wow
Back Home

Besetzung: 
Gerald Preinfalk Bassklarinette
Miloš Milojević Klarinette 
Franz Schaden Kontrabass
Georg Vogel Klavier 
Jonathan Sarikoski Drums

——
Pause
——

ANTONIO VIVALDI (1678 – 1741)	
Le Quattro Stagioni Arrangement: Eddie Daniels, Gerald 
Preinfalk

„La primavera“, Concerto in E-Dur RV 269
I. Allegro
II. Largo
III. Allegro Danza Pastorale
„L’estate“, Concerto in g-Moll RV 315
I. Allegro non molto
II. Adagio
III. Presto
„L’autunno“, Concerto in F-Dur RV 293 
I. Allegro
II. Adagio molto
III. Allegro 
„L’inverno“, Concerto in f-Moll RV 577
I. Allegro non molto
II. Largo
III. Allegro

Besetzung:
Stefan Neubauer Klarinette 
Gerald Preinfalk Klarinette
Arevik Ivanyan 1. Violine 
Judith Tiefenthaler 2. Violine 
Magdalena Rychetsky Viola
Michael Dallinger Violoncello 
Franz Schaden Kontrabass
Irén Seleljo Klavier, Cembalo
Jonathan Sarikoski Drums

Für das heutige Programm ließ sich Gerald Preinfalk von 
der CD „Five Seasons“ von Eddie Daniels inspirieren: „Ich 
war so beeindruckt, wie Daniels als eigentlicher Saxopho-
nist die Klarinette meisterte. Ich vermutete gleich eine Art 
Parallele zu meinem Dasein und hegte den Wunsch, diese 
Musik einmal selber spielen zu dürfen. Meine klassischen 
Klarinettenkenntnisse reichten nicht ganz, deshalb habe ich 
Stefan Neubauer engagiert, welcher im typischen Wiener 
Klangstil den Geigensolopart spielt. Meine Position ist die 
Improvisation. Man darf somit von einem Update sprechen. 
Das Arrangement von Vivaldis ,Vier Jahreszeiten‘ von Eddie 
Daniels, welches ich nochmal geringfügig verändert habe, 
verlässt das Original dabei nicht zu sehr. 
Allein die barocke Harmonik ähnelt erstaunlich den Har-
monien des traditionellen Jazz. Man darf sich die von uns 
gespielte Version wie einen ständigen Szenenwechsel 
vorstellen: In einem Moment sieht man barocke Perücken, 
im nächsten Moment sitzt man im Jazzkeller. Diese beiden 
Bilder werden im Laufe dieser Jahreszeiten immer hin und 
her geblendet“, so Gerald Preinfalk. 

Dem „Wiener“ Klang hat er davor „Jazz“-Klang mit vier 
Stücken von Lennie Tristano gegenübergestellt, die wiede-
rum ein anderes Bild des Klarinettenklanges zeigen. Gerald 
Preinfalk: „Ich möchte Tristano deshalb an den Anfang stel-
len, damit das Pulsieren dieser Musik noch in den zweiten 
Teil mitgenommen wird. Man wird merken, im Barock ist 
ebenfalls viel Puls vorhanden.“

Vivaldis „Vier Jahreszeiten“ finden sich in seinem op. VIII, 
einer Sammlung von zwölf Konzerten unter dem Titel „Il 
cimento dell‘armonia e dell‘inventione“. 1725 erschienen sie 
im Druck in Amsterdam. Gewidmet hat sie Vivaldi dem böh-
mischen Grafen Wenzel von Morzin, der in seiner Residenz 
von Lukavec und in seinem Stadthaus in Prag ein Privator-
chester unterhielt, für das er Aufträge vergab. 
Vivaldi schuf hier eine faszinierende rhetorisch-bildhafte 
Musiksprache, die zur Entstehungszeit punktgenau den 
Geschmack der damals virulenten Natur-Mode traf.
Mit dem Barock versank auch Vivaldis Musik. Erst 1927 
kamen durch einen Zufallsfund die Noten wieder ans Tages-
licht und ins Bewusstsein. Sie sind seither wohl der größte 
Bestseller der Barockmusik. Vivaldi gibt in vorangestellten 
Sonetten und auch in den Noten dabei Hinweise zum Pro-
gramm, die Folgendes beschreiben: 

La Primavera - Der Frühling 
Der Frühling ist gekommen - die Vögel begrüßen ihn mit 
ihrem Gesang - Die Quellen sprudeln – der Himmel verdun-
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kelt sich, Blitze und Donner – Danach singen wider die 
Vögel - Der Ziegenhirt schläft auf der blühenden Wiese 
– Blätter und Gräser rascheln – Der Hund bellt - Zum Ton 
des Dudelsacks begrüßen Nymphen und Schäfer tanzend 
den Frühling.

L‘Estate - Der Sommer 
Menschen und Herde leiden unter der Hitze - Der Kuckuck 
erhebt seine Stimme - Turteltaube und Distelfink stimmen 
mit ein - Sanfter Zephir und kalte Bora streiten miteinan-
der - Klage des Hirten - Wildes Schwirren von Fliegen und 
Mücken - Es donnert und blitzt, Hagel bricht die Ähren des 
Getreides. 

L‘Autunno - Der Herbst 
Tanz und Gesang der Landleute - Der Betrunkene - Der 
Betrunkene schläft - Die Jäger ziehen in der Frühe auf die 
Jagd - Das Wild flieht und wird verfolgt – Durch Flinten 
und Hunde droht Verwundung - Das fliehende Tier ver-
endet. 

L‘Inverno - Der Winter 
Erstarrendes Schauern und Zittern im eisigen Schnee - 
Entsetzlicher Sturm - Laufen und Trampeln mit den Füßen 
vor Kälte - Winde – Zähneklappern – Regen - Gehen auf 
dem Eis, langsam und ängstlich - Schnelles Gehen, Aus-
rutschen, Hinfallen - Von neuem über das Eis laufen, bis es 
bricht - Schirokko, Boreas und alle Winde streiten, doch: 
Quest’ è ‘l verno, mà tal, che gioja apporte
Das ist der Winter, aber so viel Freude bringt er.

——

Miloš Milojević wurde 1982 in Belgrad geboren. Im Alter 
von sechzehn Jahren wurde er Mitglied einer serbischen 
Volksmusikband, mit der er durch die Vereinigten Staaten, 
Spanien, Italien, Deutschland und Griechenland tourte. 
Während seines Studiums der Wirtschaftswissenschaften 
in Belgrad von 2001 bis 2005 entdeckte er seine Liebe zum 
Saxophon und trat u.a. gemeinsam mit dem Belgrader 
Radio-Jazz-Orchester und dem Belgrader Sinfonieor-
chester auf. 
Von 2005 bis 2010 studierte er an der Kunstuniversität 
Graz das Studienfach Jazz (Saxophon) in der Klasse von 
Heinrich von Kalnein. 
Seit 2008 erobert Milos Milojevic die österreichische 
Musikszene: Er spielte unter anderem mit Bob Brook-
meyer, Don Menza, Stjepko Gut, Howard Curtis, Jim 
Rotondi, Luis Bonilla und Renato Chicco.

Stefan Neubauer wurde 1971 in Oberösterreich gebo-
ren, nach dem Brucknerkonservatorium, setzte er sein 
Studium an der Wiener Musikhochschule (heute mdw) 
fort. Es folgten Stationen etwa im Gustav Mahler Jugend-
orchester unter Abbado, im Linzer und Wiener Jeu-
nesse-Orchester, im Orchester der Wiener Volksoper als 
Soloklarinettist und zahlreichen Substitutentätigkeiten. 
Seit 2000 ist er Klarinettist im Bühnenorchester der Wie-
ner Staatsoper. 
Er ist regelmäßiger Gastklarinettist bei den Wiener Phil-
harmonikern und im Orchester der Wiener Staatsoper und 
gab zahlreiche Konzerte mit der Camerata Salzburg, dem 
Wiener Kammerorchester, den Wiener Virtuosen, oder der 
Österreichisch-Ungarische Haydn Philharmonie.
Der Neuen Musik gilt sein großes Interesse als Mit-
glied des Ensemble Wiener Collage und des ensemble 
des xx. Jahrhunderts sowie bei Auftritten mit die reihe, 
Klangforum Wien, Phace, ensemble reconsil und Ensem-
ble Kontrapunkte. Auf dem „Picksüßen Hölzl“ (= hohe 
G-Klarinette) ist er Mitglied der Philharmonia Schrammeln 
Wien. Neubauers Solo-CD „Solitary Changes“ erhielt den 
Ö1-Pasticcio-Preis. 

Gerald Preinfalk stammt aus Zulissen bei Freistadt in 
Oberösterreich. Studium an der Universität für Musik 
in Wien bei Oto Vrhovnik für klassisches Saxophon und 
Wolfgang Puschnig für Jazz. Stipendien führten ihn an das 
Berklee College of Music Boston (USA) und nach Paris.
Seit dem Jahr 2000 ist Preinfalk Mitglied des Klangfo-
rum Wien. Gastspiele führten ihn zu Orchestern wie den 
Wiener Philharmonikern, dem Radio Symphonieorches-
ter Wien, der Staatsphilharmonie Rheinland-Pfalz, dem 
Staatsorchester Stuttgart und diversen Ensembles für 
Neue Musik im Raum Wien.
Als Sideman im Jazzgenre spielte er bei diversen Big-
bands wie Nouvelle Cousine, Vienna Art Orchestra, sowie 
in Ensembles mit Persönlichkeiten wie: Don Byron (NYC), 
Django Bates (GB), George Garzone (NYC), Elliot Sharp 
(NYC), Terry Bozzio (USA, Frank Zappa drummer), Savina 
Yannatou (GR), Lucia Pulido (CO), Alegre Correa (BR), 
Wolfgang und Christian Muthspiel (A), u.a.
Er komponierte Theatermusiken zu „Peer Gynt“, „Hiob“ 
und „Du bleibst bei mir“ für das Wiener Volkstheater. 
Musikalische Zusammenarbeiten führten ihn mit Burg-
theaterschauspielerInnen wie Nicole Heesters, Martin 
Schwab, Petra Morzé, Cornelius Obonya und Christoph 
Krutzler zusammen. Außerdem Projekte mit Elisabeth 
Kulman, Willi Resetarits, Tini Kainrath und Maria Bill.

Die nächsten Konzerte im MuTh:

—

FR 18. MÄR 2022, 19:30 UHR

MARIA RADUTU & MINETTI QUARTETT
Prost mit Mozart – Wiener Klassik für zu Hause | 
Curated by Maria Radutu

—

DI 22. MÄR 2022, 19:30 UHR

DER HALTER
Film mit Live-Musik über Alm-Alltage

—

FR 25. MÄR 2022, 19:30 UHR

DER SCHWAN IM KARNEVAL
Saint-Saëns‘ Karneval der Tiere mit Julia Stemberger, 
Christian Altenburger & Students

—

MO 29. MÄR 2022, 19:30 UHR

KONTRASTE SCHAFFEN!?
Die Klarinette im Wandel der Zeit | 
Johannes Fleischmann


